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Im Jahr 1965 erschien in der SBZ  
Nr. 12/1965 ein interessanter Bei-
trag mit dem Titel «Der elfjährige 
Théodore». Der Autor J. Hansen hat 
darin ausführlich über die vorhande-
nen Briefe, adressiert an den Sohn 
der Familie Barrilliet im Pensionat 
Na-ville in Vernier, orientiert. Alle 
Briefe sind mit genau gleicher Schrift 
verfasst von der Mutter Barrilliets 
und frankiert mit einer Doppelgenf.

Der Knabe war damals mit 11 Jah-
ren in das Pensionat eingetreten und 
der Briefwechsel dauerte bis Ende 
Februar 1845. Schon damals haben 
mich Spezialitäten der Altschweiz-
Ausgaben fasziniert und ich habe 
deshalb über diesen Beitrag weiter 
nachgeforscht an Ausstellungen und in Auktionskatalogen. 
Nebst einer Ergänzung durch H. Hunziker wurde es still im 
Blätterwald, dafür wurde meine Sucharbeit belohnt, denn es 
gelang mir, noch weitere vier gleiche Briefe zu finden, sodass 
das Dossier nun 17 Barrilliet-Briefe enthält. Es ist dies die ein-
zige Adresse mit Briefen in so grosser Anzahl mit einer Dop-
pelgenf frankiert. Diese Akten habe ich damals in einem Ord-
ner über Kantonalmarken-Spezialitäten archiviert.

Zu gleicher Zeit habe ich übrigens zuerst rudimentär be-
gonnen, Abbildungen über Strubel-Halbierungen aus Auk-
tionskatalogen zusammenzutragen, aus denen ich später meine 
Monografie über Strubel-Halbierungen herausgegeben habe. 
Inzwischen wurde diese laufend in Nachträgen erfasst.

Nun wurde mir von einem bekannten Prüfer und «Strubel-

Die 40-Rp-Halbierung und der elfjährige Théodore

guru» eine Kopie von einer 40-Rp.-Strubel-Teilung zugestellt, 
die ich bisher nicht kannte und von denen ich bis heute nur 
vier Briefexemplare registriert habe. Also lohnt es sich, etwas 
genauer hinzusehen, um den Fund würdigen zu können.

Bekanntlich braucht es für eine Echtheitsexpertise den 
Nachweis der Portorichtigkeit aufgrund des Absenderortes 
und des Ankunftsortes, der Echtheit der Marke und des Stem-

pels sowie des Datums. Bei der Betrach-
tung des Briefes ist mir sofort die Ad-
resse aufgefallen, meine Speicherzellen 
im Hirn meldeten sich und führen mich 
zum Dossier des 11-jährigen Théodore 
im Ordner Kantonalmarken. 

Der Vergleich der Schrift ist tatsäch-
lich frappant, bei näherer Analyse stellt 
man doch einige Unachtsamkeiten fest 
,und zwar sowohl orthographischer als 
auch typographischer Art. Schwer ver-
ständlich ist auch, dass nun die Familie 
Barrilliet plötzlich in Malters wohnen 
sollte. Im Weiteren beginnt bei den ech-

ten Barrilliet-Briefen die Schrift links, in der Mitte unterhalb 
der Doppelgenf und führt über den ganzen Brief, ebenso ist 
das Format der Briefsache in anderer Grösse und nie in Blau.

Auf Grund der Strubelfrankatur ab 1854 sind zwischen der 
Kantonalpost-Frankatur von 1844 gute 10 Jahre vergangen, in 
denen der gute Théodore längst nicht mehr im Pensionat weilte. 
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Die grösste Unüberlegtheit machte jedoch der Briefkonstruk-
teur, indem er wegen des 20- bzw. 25-Rp.-Portos eine Nach-
nahme-Briefschaft kreierte, um einigermassen der Halbierung 
gerecht zu werden. Er hat jedoch vergessen, die Nachnahme-
gebühr und das Briefporto auf dem Brief zu notieren. Da die 
Familie Barrilliet ja für alle Kosten ihres Sohn aufkam, wäre es 
ein schlechter Scherz gewesen, wenn sie ihm eine Nachnahme 
zustellen würden, die sie bekanntlich selbst bezahlen mussten.

Laut Tarifordnung vom 1.1.1852 beträgt das Porto im  
3. Briefkreis 15. Rp. + Nachnahmegebühr 10 Rp. = Franka-
turgebühr, total 25 Rp. Die halbierte 40-Rp.-Marke ist somit 
nicht portogerecht, wobei Teilungshellseher möglicherweise 
einen 25-Rp.-Teilungsschnitt feststellen können. Die Raute, 
welche die Strubel-Teilung entwertet, ist eine der bekannten 
Fälschungsrauten, über deren Echtheit man nicht diskutieren 
muss. Diese Halbierungs-Briefschaft kann deshalb gar nie auf 
einer Poststelle gewesen sein.

Fazit: Dieser Brief wurde mit Sicherheit nicht von Frau Bar-
rilliet geschrieben und Théodore hat diesen auch nicht erhal-
ten, da er eine reine Mache ist.

Konstrukteure können bekanntlich auch Fehler machen 
oder nicht daran denken, dass ein gewöhnlicher Sammler ge-
wisse Dokumente aufbewahrt, welche von Nutzen sein kön-
nen bei Spezien. Die Machenschaft ähnelt sehr meinem Beitrag 
in SBZ 10/2008 mit dem Titel «Der Verlockung erlegen». n
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